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Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, München, Deſſau, Bremen). Frankreich (Paris).

Großbritannien und Jrland (London). Dänemark (Kopenhagen). Türkei (Konſtantinopel). Vermiſchtes. Aus dem JnduſtriePalaſt. L.
(Schluß). Stadttheater (Der Doktor und Apotheker). Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreis Gerichts zu Halle.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 20. October, Nachmittags 2 Uhr.

1) Ortsſtatut für die Geſellen Krankenkaſſen.
2) Nachbewilligung für Herſtellung der Mittelpfeiler an der Moritz-

kirche.

3) Erlaß des Waſſerzinſes vom Hauſe Nr. 990.
4) Antwort des Miniſteriums wegen der Leipzig Weißenfelſer Eiſen

bahn.
5) Koſten für den Bau der Elſterbrücke in Beeſen.

ooxvscoo-

Halle, den 19. October.
Nach der „Spen. Z.“ würden die Kammern den 24. November

zuſammentreten. Die „N. Pr. Z.“ giebt den 27. als wahrſcheinlich an.
Für die Erſte Kammer iſt in Hohenzollern Fürſt Karl Anton

von HohenzollernSigmaringen gewählt.
Die „National-Z.“ erklärt die Angabe der „N. Pr. Z.“ über Er-

nennung des General Bonin zum Bundeskommandeur aus
ſicherer Quelle für irrt hümlich.

Die Kölnerin bringt einen Artikel aus Berlin, wonach das Gut
achten des Geheimen Raths Pernice ſich gegen das Augu-
ſtenburger Erbrecht ausſpräche (dies berichtet auch die „Weſer-
Zeitung), Dänemark den Herzog vor ein Kriegsgericht ziehen, ihn aller
ſeiner Güter berauben wolle u. ſ. w. Uns ſcheinen dieſe Angaben noch
ſehr r Beſtätigung zu bedürfen und wir ſind ſo frei, nicht daran zu
glauben.

Für die Däniſche Miniſterkriſe iſt noch kein Ende abzuſehen.
Girardin kämpft mit allen Waffen, die er hat und das will

viel ſagen für den Präſidenten und giebt allen Gegnern, den
Burggrafen, Carlier, dem „National“ und „Siècle“ Pillen ein, die aus
wahrer BosheitsAssa- ſoetida gedreht ſind.

Die Permanenz- Kommiſſion will von dem Berufen der Na-
tional Verſammlung abſtehen.

Am 15. iſt die Bahn von Lübeck nach Büchen feierlich eröffnet.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 18. October enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Behr zu Tilſit, den
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem praktiſchen
Arzte Dr. Mechel en zu Kettwig an der Ruhr, den Rothen AdlerOrden
vierter Klaſſe; dem Fuhrherrn Johann Gottlieb Weidhaas in
Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen ſo wie dem Schuhmachergeſellen

Karl Weingärtler zu Halle, die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen

Den ViceOberJägermeiſter Grafen von der AſſeburgFal-
kenſtein zum Ober-Jägermeiſter;

Den Landgerichts Aſſeſſor Mencken zu Bonn zum Landgerichts
Rath in Köln und

Den Staats Anwaltsgehülfen von Weiler zu Altenkirchen zum
Staats Prokurator bei dem Landgerichte zu Düſſeldorf zu ernennen
ſo wie

Den Kreisgerichts Direktor Ottow zu Labiau an das Kreisgericht
zu Landeshut und den Kreisgerichts-Direktor Körner zu Landeshut an
das Kreisgericht zu Labiau zu verſetzen.

Berlin, den 17. October.
Jhre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Frau

Großherzogin von MecklenburgStrelitz, nach Granſee.
Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg Strelitz,

nach Neu-Strelitz.
Der bisherige Gehülfe bei der hieſigen Königlichen Sternwarte,

Dr. Galle, iſt zum Direktor der Univerſitäts Sternwarte in Breslau
und zum außerordentlichen Profeſſor der Aſtronomie und Mathematik in
der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt ernannt
worden.

Dem Landrathe Grafen Konſtantin zu SolmsSonnen-
walde iſt das Landrathsamt des Kreiſes Luckau im Regierungs-Bezirk
Frankfurt übertragen worden.

Bekanntmachung.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung von den nach unſerer Be

kanntmachung vom 1. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 9000 See
handlungsPrämienſcheinen fiel auf Nummer 182,409 die erſte Haupt
Prämie von 70,000 Thlr.

Es fielen ferner an HauptPrämien bis einſchließlich 500 Thlr.
auf die Nummer:

60,502 5000 Thlr71,4158. 4400016,0766. 2500208,769 250029,801 100083,895 1000180,053 1000187,927 1000218,685 100043,053 50049,966 500
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66,730 500 Thlr.126,037 500135,616 500158,853 500178,910 500Berlin, den 17. October 1854.
General Direction der Seehandlungs Sozietät.

gez. Wentzel. Bergmann.
Berlin, den 17. October. Jm Miniſterium des Jnnern fand ge-

ſtern Abend eine Conferenz ſtatt, welcher der Miniſterpräſident, der Mi-
niſter v. Weſtphalen, der Unterſtaatsſecretair v. Manteuffel und mehrere
Räthe beiwohnten. Vorlagen für die Kammern dürften Gegenſtand der
Berathung geweſen ſein.

Das „Jnt.-Bl.“ der freien Stadt Frankfurt vernimmt, daß ſo
wohl ſeitens des Bundestags, als der Kontinentalmächte bereits die nö-
thigen diplomatiſchen Verabredungen und die geeigneten militäriſchen
Maßnahmen den drohenden Eventualitäten des Jahres 1852 gegenüber
getroffen ſeien. Es ſei eine „durchaus einige und harmoniſche Haltung“
der Großmächte, den etwa bevorſtehenden Ereigniſſen in Frankreich ge
genüber zu erwarten.

Berlin, den 17. October. Der Zuſchauer der Kreuzzeittung bringt
folgende frappirende Notiz Die guten Deſſauer, deren Politik mit leb
haftem Eifer um die Frage ſich dreht, ob eine Perſon, die vor 8 Jah-
ren die deutſch katholiſche Gemeinde in Berlin geleitet hat, jetzt die
„Deſſauer Staatszeitung“ leiten dürfe, ſcheinen gänzlich vergeſſen zu haben,
daß dicht in ihrer Nähe, in einem Köthen'ſchen Städtchen, ein Gerichts
beamter angeſtellt iſt, der in Tunis Mahomedaner wurde und bis auf
dieſe Stunde noch ein Bekenner des Jslam iſt.

München, den 16. October. Der Kultusminiſter erklärt der Kam-
mer, die Staatsregierung ſei nicht in der Lage, auf den
Grund der biſchöflichen Denkſchrift ein revidirtes Reli-
gionsediect dem Landtag vorzulegen.

Deſſau, den 16. October. Geſtern, als in Preußen das Feſt des
Königs, den Gott ſegne, gefeiert wurde, beging der Preußiſch Anhal-
tiſche MiſſionsHülfsverein zur Verbreitung des Chriſtenthums unter
den Heiden, deſſen Mittelpunkt Deſſau iſt, zum erſten Male ſeit ſei-
nem 16jährigen Beſtehen ein Miſſionsfeſt in der Reſidenz des Fürſten,
deſſen Geſchlecht ſeinen höchſten hiſtoriſchen Ruhm daran hat, das Chri-
ſtenthum in den nördlichen Marken Deutſchlands begründet und für daſ-
ſelbe gekämpft zu haben. Die Feier in der hieſigen Schloßkirche war
in jeder Hinſicht ausgezeichnet; die großen Räume faßten kaum die
Menge der Gläubigen, die aus der Stadt und Umgegend herbeigekom-
men maren. Es war ein Siegestag der evangeliſchen Kirche Anhalts,
wie wir ihn ſeit Menſchengedenken hier nicht erlebt hatten und wie ſelbſt
das Comité des Vereins ihn nicht erwartet haben ſoll. Die Predigt
Weſtermeiers und die an Beziehungen auf die Geſchichte Anhalts
reiche Schlußrede unſeres Landsmanns Ahlfeldt aus Leipzig wirkten
in hohem Maße erhebend und ſtärkend. (N. Pr.

Bremen, den 15. October. Die Bürgerſchaft hielt heute ihren
früheren Antrag, nach welchem der Senat das Verbot des „demokra-
tiſchen Volksfreundes zurücknehmen ſolle, aufrecht, ohngeachtet der Senat
eine ablehnende Rückäußerung ertheilt hatte. Ein Antrag auf Reklama-
tion des im Hannoverſchen verhafteten Paſtors Dulon wurde nicht als
dringlich erachtet.

Fraukreich.
Paris, den 13. October. Jn einem Augenblick, wo Koſſuth die

allgemeine Aufmerkſamkeit feſſeln zu wollen ſcheint, mag es nicht am un
rechten Orte ſein, einige Stellen aus dem gehaltvollen Werke der Frau
Blaze von Bury, betitelt: „Reiſe in Deutſchland, Ungarn und Oeſter
reich“, mitzutheilen. Die Verfaſſerin ſagt über die Rolle Koſſuths in
dem ungariſchen Aufſtande u. A. das Folgende: „Das Ende des un-
gariſchen Kriegs zeigt den Kampf von zwei, auf ihren einfachſten Aus-
druck zurückgeführten Prinzipien. Es iſt nicht mehr die magyariſche
Armee gegen Haynau oder Paniutine, es iſt die Anarchie gegen die Au-
torität, es iſt Koſſuth gegen den Czar. Koſſuth nahm die Rolle eines
Jnſurgenten gewiſſenhaft an, und ſuchte ſie ſo ſehr als möglich mit dem
Glanze eines gefallenen Engels zu umgeben. Jch ſage vorſätzlich ſeine
Rolle, denn es ſcheint mir, daß in ganz Europa wenige Männer
ſo wie er die Gabe gehabt haben, eine für den Erfolg des
Stückes nöthig erachtete Perſon darzuſtellen und auf die Zuſchauer
im Parterre Eindruck zu machen. Man könnte viele Komödien
anführen, welche in den letzten drei Jahren geſpielt wurden, aber
keine hat die feierliche Buffonerie übertroffen, welche Koſſuth
zu Stuhlweißenburg zur Schau ſtellte, als er an einem Sabbath beim
Eintritt in die Synagoge erklärte, er komme, um den Juden das Uebel
abzubitten, welches ſeine eigene Nation ſeit Jahrhunderten ihrer Race
angethan.“ Später brandmarkt Frau Blaze von Bury den Mann,
welcher, getrieben von glühender Herrſchſucht, die ungariſche Sache dem
Untergang zuführte, indem er ihre trefflichſten und ergebenſten Stützen
veruneinigte und entfernte, in folgenden Worten: „IJn der That, man
findet nur Haß als die Grundlage dieſer furchtbaren Jnſurrection: Haß
der Juden gegen die Chriſten, Haß der Magyaren gegen alles, was
nicht ungariſch iſt. Haß aller Auszeichnung und alles Reichthums von
Seiten der Revolutionäre und bei Koſſuth ſelbſt einen unauslöſchlichen
Haß gegen die öſterreichiſche Regierung. Eine Gefangenſchaft, welche
er, wie bekannt, wegen politiſcher Urſachen zu beſtehen hatte und die

Monarchie könne

gegen 3 Jahre dauerte, flößte ihm ein ſo wildes Rachegefühl gegen
eſterreich ein, daß es ihm ſchien, nur die Vernichtung der ganzen

es befriedigen, und der in ſeiner Entwickelung auf das
Aeußerſte getriebene Ultramagyarismus ſchien ihm der nothwendige Hebel
zu ſeinen Zwecken. Die Beredtſamkeit Koſſuths kann nicht bezweifelt wer-

den, eben ſo wenig als diejenige O'Connells; der ungariſche Dictator
iſt ein merkwürdiger Redner, welchem es an keiner der hierfür erfor-
derlichen Nebeneigenſchaften fehlte: Stimme, Gebärden, Geſichtsbil-
dung, alles trug bei Koſſuth dazu bei, die Zuhörer hinzureißen und
zu blenden, ſelbſt ſeine hohe Geſtalt. Dabei aber dürfen wir nicht

vergeſſen, mit welchem überſpannten Volk er zu thun hatte, und wie
wenig gewiſſenhaft er ſich in den Mitteln zeigte, welche er anwendete,
um Begeiſterung zu erregen; wie wenig ihm überhaupt daran lag,
dieſe oder jene Saite zu berühren, wenn ſie nur tönte. Was die poli-
tiſche Fähigkeit Koſſuths anbelangt, ſo genügt es, ſeine kürzlich er

ſchienenen „Denkwürdigkeiten“ und einige der entſcheidenden und kurz-
gefaßten Briefe zu leſen, welche General Bem ihm ſchrieb, um einzu-
ſehen, wie ſehr ſeine Anhänger dieſe Fähigkeit überſchätzten.“ „Und
dies iſt“, fügt „Patrie“ dieſen Andeutungen bei, „in den Augen des
„National“ die lebendige Verwirklichung des Heldenmuths, der Hin-
gebung und des Ruhms. Koſſuth beſitzt die Seele und die Sprache
eines Revolutionagirs, und dies genügt dem „National“, dieſen Taſchen
ſpieler der Freiheit, welcher alle Rollen ſpielt, wenn er nur Beifall-
klatſchen hört, in einen Helden zu verwandeln.“ Ueber die Koſſuth-
Angelegenheit ſagt „Meſſager de l'Aſſemblée ſehr treffend: „Die
Koſſuthunterzeichnung iſt eine jener trefflichen Myſtifikationen, welche ſich die
Führer der Demagogie häufig gegen ihre leichtgläubige Heerde erlauben.
Es iſt in der That niemand unbekannt, daß der berüchtigte Anführer der
ungariſchen Revolution gerade kein Anhänger der demokratiſchen Jdeen
war. Er hat zwar Oeſterreich tapfer die Spitze geboten, dies geſchah
aber im Jntereſſe der Magyarenherrſchaft, welcher er alle übrigen in
Ungarn lebenden Völkerſchaften unterwerfen wollte. Koſſuth iſt mit
einem Wort, was man an gewiſſen Orten einen „Ariſto“ nennt, und
zwar von der unbezweifeltſten Race. Es iſt daher ein lächerlicher Ge-
danke, aus ihm den Gegenſtand einer rein demokratiſchen Huldigung
zu machen. Es giebt aber Fälle, in welchen man aus jedem Holze
Pfeile ſchnitzen muß, und unſere Demagogen ſind wahrſcheinlich in einem
ſolchen.“ „Wir fügen ſagt „IJndependance belge,“ „demjenigen, was
„Meſſager de l'Aſſemblee“ meldet, noch bei, daß die Demagogen die
Myſtification, von welcher dieſer ſpricht, noch nicht lächerlich genug ge
funden haben es iſt ihnen gelungen, noch etwas Abgeſchmackteres zu
entdecken. Dieſe Erfindung iſt Eigenthum der Zeitung „Republik“.
Dieſe eröffnet eine neue Unterzeichnug zu 5 Centimes (1'/ Kreuzer),
um eine zweite Denkmünze, aber nicht zu Ehren Koſſuths, ſonder zu
Ehren des Marſeiller demokratiſchen Arbeiters ſchlagen zu laſſen, welcher
an Bord des „Miſiſippi“ geſchwommen, um Koſſuth die Hand zu
drücken. Warum nicht auch eine Denkmünze für Koſſuths Schuhmacher

(F. O.P.A.3.)
Paris, Donnerſtag den 16. October, Nachmittags. Die Miniſter,

welche bei der Sitzung der Permanenz Kommiſſion gegenwärtig waren,
gaben derſelben befriedigende Erklärungen. Der Antrag auf Einberu-
fung der Legislativen wurde verworfen. (T. D. d. C.B.)

Großbritannien und Jrland.
London, Mittwoch den 15. October, Nachmittags 5 Uhr 30 Min.

Einem Gerüchte nach wird Lansdowne reſigniren und Lord Granville

für ihn eintreten. (T. D. d. C.B.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 14. October. „Kjöbenhavnspoſten“ erklärt die
Angabe „Fädrelandet's“, daß Reedtz und Karl Moltke ihre Dimiſſion
eingereicht hätten, für unrichtig.

„Aalborg's Avis“ giebt Auskunft über die letzte Note des
Fürſten Schwarzenberg. Mit Bezug darauf, daß die Regierung An-
fangs die Abſicht gehabt, das Notabeln Gutachten einer holſteiniſchen
Stände Verſammlung vorzulegen, wünſcht die Note der däniſchen Re
gierung Glück dazu, daß man auf eine Wiedereinführung der Stände
in Holſtein bedacht ſei. Weiterhin wird die Erwartung dahin ausge
ſprochen, daß die Staatsverhältniſſe dergeſtalt geordnet würden, daß
Dänemark ſich die Geſammtheit der zur Einheit der Monarchie gehöri-
gen Staats Einrichtungen zueignet. Die Note warnt zugleich vor jeder
offenbaren oder verhüllten Jnkorporation Schleswigs und ſpricht ſich
ſcharf gegen die National-Jdeologen und die im Sinne des Grafen
Sponneck gemachten Vorſchläge aus. Auch vom ruſſiſchen Kabinet ſoll
eine Note eingegangen ſein, die ſich mißbilligend über die neue Politik
ausſpricht, wodurch die Herzogthümer in ein geſondertes Staatsverhält-
niß zu einander träten. Von unſerer Regierung ſoll nun eine Antwort
abgegangen ſein, in welcher gegen jede Einmiſchung in unſere inneren
Verhältniſſe proteſtirt wird.

Kopenhagen, den 15. October. Während vorgeſtern allgemein das
Gerücht verbreitet war, ſagt „Middagspoſten“, daß die beiden ausge
tretenen Miniſter nach einigen ihnen gemachten Conceſſionen von Neuem
in das Miniſterium treten wollten wird jetzt mit Beſtimmtheit behaup
tet, der geſtern abgehaltene Staatsrath habe entſchieden gezeigt, daß die
herrſchende Uneinigkeit kein längeres Verbleiben des Juli- Miniſteriums
zulaſſe, und daß Graf Karl Moltke und Herr Reedtz daher von Neuem
ihre Dimiſſion eingereicht hätten und zwar dieſes Mal im Verein mit
dem Kriegsminiſter, General Fibiger. Mithin iſt die Kriſis noch lange
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nicht beendigt. Noch hat man Niemanden finden können, um die beiden
erledigten Portefeuilles zu übernehmen, indem ſowohl Kammerherr von
Bille als General Flensborg ſich geweigert haben ſollen, unter den
gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen jene Poſten übernehmen zu
wollen.

Türkei.
Dem „C. Bl. a. B.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß die

Wahabiten die heiligen Städte Mekka und Medina überfallen, einen
großen Theil der Einwohner niedergemetzelt, die Moſcheen zerſtört und
die Städte förmlich ausgeplündert haben.

Vermiſchtes.
Elbing. Der „Elb. Anz.“ theilt folgende Anekdote mit: Vor eini-

gen Monaten war ein Mann mit allerhand Merkwürdigkeiten hier, der
neben andern ſchauerlichen Geſchöpfen, Schlangen, einem Eskimo 2ec.,
auch einen „wilden Amerikaner“ producirte, welcher lebendige Hühner
fraß. Dieſer wilde Amerikaner hatte ſich hier mit ſeinem Prinzipal
wegen ſeines Lohnes entzweit und klagte gegen ihn, wobei er zur Be-
gründung ſeiner Klage geltend machte, daß er einen überaus ſchweren
und läſtigen Dienſt habe denn es ſei doch gewiß keine leichte und an-
genehme Sache für ein Mitglied der eiviliſirten Nation der Erde, für
einen gebildeten Franzoſen, ſich das Geſicht bemalen zu laſſen und
lebendige Hühner zu zerreißen und zu freſſen. Der wilde Amerikaner
war wirklich ſeines Zeichens ein durchaus harmloſer Franzeſe, der ſich
zum Hühnerfreſſen vermiethet hatte. Die Leute vertrugen ſich übri-
gens wieder, und der Franzoſe ſetzt noch immer wenn wir nicht
irren jetzt in Königsberg durch ſeine grauſame amerikaniſche Wild-
heit als hühnerblutdürſtiger Wüthrich das Publikum in Grauſen und
Entſetzen.

Aus dem Jnduſtrie-P alaſt.
I

Auſtralien. (Schluß.)
Auch aus Neu-Südwales iſt Rindfleiſch mit Gewürz eingepö-

kelt, hergeſchickt worden, da die konſervirten Lebensmittel, beſonders das
Fleiſch, in jenen Welttheilen für die Seefahrer einen höchſt wichtigen
Handelszweig bildet, der auch in England von großen Etabliſſements in
bedeutendem Umfange betrieben wird. Einige Fäſſer Schöpſentalg und
Rindstalg, ſo wie Häute und Felle des Känguruh, endlich die Wollpro-
ben, die theils gewaſchen, theils ungewaſchen, ſo wie Fell oder Sterb-
lingswolle bilden die erwähnenswertheſten Produkte von NeuSüdwales.

Weit größer iſt die Ausſtellung von Vandiemensland, das
gegen 350 Ausſteller zählt. Die vielen Rohprodukte beſtehen aus Flachs,
Wolle, Weizen, Mais, ſpaniſchem Pfeffer, Pfeilwurz, Taback, Saſſafras-
rinde, Muskatnußholz, Ahornholz, Roſenholz, Eiſenholz, Gummi und
Federharz, Talg, Thran vom Wallfiſch und Haifiſch, Wallfiſchbarden,
Honig, Wachs; ferner Eiſenerz, Alaun, Blei, Salz, Bergkryſtall, Topas
von verſchiedenen Farben, gelber und rother Ocker, Marmor, Kalkſtein,
Thon, grauer Granit 2ec.

Die Ausſteller der Manufakte, die zumeiſt Handwerks- Erzeugniſſe
geliefert haben ſind in den Grenzen des Nützlichen geblieben, es ſind
ziemlich viele Arbeiten aus Holz, darunter einige ſehr gute Möbel aus-
geſtellt, die eine ſaubere Fournirung und ſolide Arbeit, verbunden mit
gefälliger Form nachweiſen. Ein Sterutiſch zeichnet ſich hauptſächlich
durch die ſchöne Politur und haarſcharfe Zuſammenfügung der einzelnen
Theile aus, andere Möbel, z. B. Lehnſtühle, Arbeitstiſche für Damen,
zeigen ſchon Proben von Bildhauerverzierungen, die meiſt einfach, aber
ſauber und genau gearbeitet ſind. Von gewebten Stoffen liegen einige
Stücke ordinäres Tuch aus Lederarbeiten, wozu beſonders die gegerbten
Känguruhfelle benutzt werden, Handſchuhe aus den Fellen der Beutel-
thiere, gegerbtes Rind, Kalb und Schafleder, lackirte und gefärbte
Leder, zeigen durchgehends von einer fortgeſchrittenen Jnduſtrie. Einige
Damenpelerinen aus bunten Federn künſtlich zuſammengeſetzt, eine Ar-
beit, die man auch in Deutſchland kennt, gefallen allgemein. Mehrere
in Vandiemensland gedruckte Bücher und Zeitungen, erſtere mit ſchönen
Einbänden, ſind korrekt und rein gedruckt. Von Muſik Jnſtrumenten
ſind einige ſchottiſche Dudelſäcke, übrigens die einzigen, die ausgeſtellt
ſind, aus Vandiemensland geliefert; einige Damen haben ſich durch zwei
Tableaux, Blumenbouquets darſtellend, in Tapiſſerie Arbeiten verſucht;
wir wollen ſie nicht tadeln, denn in Vandiemensland ſtehen den fleißi-
gen Damen keine ſolche Auswahl Stickmuſter und Tapiſſeriehandlungen
zu Gebote, wie in Berlin, und die Verhältniſſe berückſichtigend, bleiben
ſolche Handarbeiten aus ſo weiter Ferne ſtets eine freundliche Gabe.

Körbe, Strohhüte, Damenkämme aus Schildpatt, Bürſten, Stiefel
und Schuhe, Wichſe, Spazierſtöcke, Reitpeitſchen, Sättel, geſtickte wol-
lene Handſchuhe, Strümpfe und Shawls, Wagenteppiche aus Beutel-
thierfellen und viele andere Gegenſtände, dem Gebiete der Kurzwaaren
angehörend, mögen hier angeführt werden, um dadurch die vielſeitige
Beſchäftigungsweiſe der Koloniſten in Vandiemensland anzudeuten.

NeuSeeland hat ſich durch 28 Ausſteller vertreten laſſen, die
ſich bemüht haben uns die Produkte des Landes vorzuführen. Kupfer
von Kawau, einer kleinen Jnſel einige Meilen von Auckland (NeuSee-
land) entfernt, Proben von Eiſenſand, Flachs, zugerichtet von den Ein-
gebornen, Tauwerk, Leder und Felle, Rinde zum Gerben, Kohlen, Schwe
fel, Bimſtein, Kalkſtein, RomanCementſtein, verſchiedene Holzarten, Wei
zen und Weizenmehl, und endlich Proben von grober Wolle ſind die
Hauptprodukte des Landes.

Ein ſehr ſchöner runder Tiſch mit Sternfurnirung iſt von C. und
J. H. Lafrenz aus Flimhude bei Kiel in Holſtein, jetzt Tiſchler auf
Honolulu (Sandwichsinſeln) ausgeſtellt, der einzige deutſche Name, der
uns von den vielen Auswanderern, die ſich in jener Weltgegend nieder
gelaſſen haben, vorgekommen iſt, und der uns hier freundlichſt willkom-

men ſein ſoll. (Pr. 3.)
Stadttheater.

(Freitag, den 17. October.
Der Döctor und Apotheker. Komiſche Oper in 8 Akten nach dem

Franzöſiſchen des lApoticaire de Murcie von Stephanie. Muſik v. Herrn
Ditters v. Dittersdorf.Die alte Operette, ausgezeichnet durch Einfachheit und ſchlagende Wirkung
der Muſik, draſtiſche, mitunter freilich etwas ſehr derbe Komik der Charactere
und Situationen, ging heute vor gut beſetztem Hauſe in Scene, und bewährte dem
nach ihre alte Zugkraft auf's Neue glanzend, die ſie behalten wird für alle Zeiten.

Die Darſtellung zeugte von großem Fleiße der Mitwirkenden, und ſo konnte
es nicht fehlen, daß der Abend zu einem der genußreichſten wurde.

Herr Kuhn ſpielte und ſang den Chirurgen Sichel, den eigentlichen Leiter
der Jntrigue mit bekannter Gewandheit und Herr Jooſt (Apotheker Stößel) ſo
wohl, als Fräulein Bachmann (ſeine Frau) waren gleichfalls durchaus brav und
namentlich rückſichtlich des Coſtums höchſt ergötzlich. Fräulein Schubert be-
feſtigt ſich mit jeder ihrer Productionen mehr in der Gunſt des Publikums und
ihre „Roſalie von geſtern Abend, die muntere und witzige Freundin und Couſine
der etwas gar zu paſſiven und farbloſen „Leonore“ (Fräulein Siebert) errang
ſich wiederholt den allgemeinſten Beifall. Dieſer war auch ein beſtändiger Be
gleiter des Herrn Berthold, der als Hauptmann Sturmwald nicht wenig zum
Gelingen des Ganzen beitrug.

Die ubrigen Rollen, namentlich die des „Doctors Krautmann (Herr
Hiepe) und ſeines Sohnes „„Gotthold““ Herr Brenner) waren mehr oder
minder genügend vertreten, und das Orcheſter verdiente im Allgemeinen viel Lob
für ſein Spiel.

Eine Wiederholung oder beſſer noch eine anderweite Gabe Dittersdorf's, etwa
igrenymus Knicker“ wurden ſicher mit großem Beifalle aufgenommen

werden.
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Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 17. October 1851.
Die unverehelichte Henriette Frenzel aus Keuſchberg, welche 27 Jahr

alt und bereits mehrfach wegen Bettelns Abweichens von der Reiſeroute Wider
ſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit und Beleidigung von Beamten beſtraft
iſt, trieb ſich ſeit einiger Zeit zwecklos in hieſiger Stadt umher. Sie wurde auf 5
gegriffen und mit Zwangs Reiſeroute in ihre Heimath dirigirt. Die Frenzel
verweigerte jedoch die Annahme der Reiſeroute und wollte das Arreſtlokal nicht i
verlaſſen. Als man Anſtalt machte ſie mit Gewalt fortzubringen ſimulirte ſie
Krankheit. Den Beamten welche ihre Fortſchaffung bewirften, widerſetzte ſie ſich
thätlich und mußte in die Wachtſtube getragen werden. Hier warf ſie ſich von
Neuem nieder und mußte die Treppe hinunter gleichfalls getragen werden. Nun-
mehr verfugte ſich die Frenzel in einen Bierkeller und lag, der erhaltenen
Reiſeroute keine Folge leiſtend noch mehrere Tage in Halle auf. Jn dem heuti-
gen Audienztermine wird die Angeklagte trotz ihres beharrlichen Leugnens auf
Grund der Zeugenausſagen des gewaltſamen Widerſtands gegen Abgeordnete der
Obrigkeit bei Vornahme von Amtshandlungen, ſowie der Nichtbefolgung der
Reiſeroute für ſchuldig erachtet und deshalb zu 6 Monaten Gefängniß und Tra-

gung der Koſten verurtheilt. 9
Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-

bezirk Merſeburg.
19. October.

1693. Kaiſer Leopold beſtätigt die nen gegründete Univerſität Halle.
1806. Napoleon zieht mit der Garde in Halle ein und nimmt im

Meckelſchen Hauſe Quartier. 30,000 Franzoſen lagern vor dem
Steinthore.

1813. General York trifft nach der Leipziger Schlacht wieder in
Halle ein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October-

Im Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Bieler a. Börle. Die Hru, Particul. v. Dreger
a. Wien v. Gotthardt a. Braunſchweig v. Böjanowski a. Berlin. Die
Hrn. Kaufleute Meurer a. Leipzig Riedel a. Montjoie, Schmidt a. Magde-
burg Dietzel a. Nürnberg, Wuſtanett a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtmann Petſch a. Werdershauſen Hr. O. Amtmann
Roth a. Gröbzig. Hr. Partic. Alort a. London. Die Hrn. Kaufleute Müller
a. Hamburg Joebges a. Rheidt, Herzfeld a Neuß, Wütlfing a. Derrk, Holz
apfel a. Magdeburg Schlitte a. Frankfurt.

Goldner King: Frau Dr. Müller a Erfurt. Die Hrn. Stud. Asmus u. Haer
ter a. Trlin Die Hrn. Kaufleute Krone a. Elbingerode u. Wirth a. Tan
germünde.

Goldner Löwe: Hr. Ob.-Amtm. Winkelmann a. Querfurt. Die Hrn Kaufleute
Haußner a. Bennſtedt, Kohlmann a. Magdeburg, Sendel a Lauchſtedt, Bach
hoff a. Leipzig, Lucius a. Erfurt.

Engliſcher Hof. Hr. Regier. Rath Kräger u. Hr. Amtm. Eſche a. Gotha. Hr.
Potar Gröber a. Leipzig. Hr. Fabrik. Horn a. Poſen. Hr. Lehrer Ewig a.

otsdam.
Stadt Hamburg: Hr. Fabrikh. Dr. Schlitte a. Nordhauſen. Hr. Amtm. Peubert

a. Berga. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Fabrikh. Keferſtein a.
Ermsleben. Hr. Ob.-Amtm. Zabel a, Eilenburg. Hr. Reg Rath v. Bergen
a. Köln. Hr. Rent. Friebel a. Leipzig.

Goldne Kugel: Die Hru. Kaufl. Schul e a. Leipzig Damm a. Erfurt Weiſe
a. Bremen Köhler a. Dresden. Hr. Techniker Kräger a. Kaſſel. Hr.
Fabrik. Reinhardt a. Suhl. Hr. Lehrer Meyer a. Wittenberg. Hr. Stud.
Sattler a. Leipzig.

Eiſenbahnhof: Hr. Profefſ. Ramſauer a. Bonn. Hr. Stud. Ramſauer a. Zürich.
Frau v. Loederdoure a. Straßburg. Hr. Geueralſuperint. Quasdorf a. Co
burg. Hr. Geh. Rath Hauffe a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Lichtenberg a,
Hamburg, Bock a. Bodenbach, Fabian a. Erfurt.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Gubitz a. Suhl, Schmidt a. Frankfurt,
Hanemann a. Wiesbaden Schneider a. Magdeburg Löwe a. Köln Peckolt
a. Berlin. Hr. Offizier Craviony a. Olga. Frau Prof. Carls a. Dorpat.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Die Poſt Dampfſchifffahrten finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt:
I. Zwiſchen Stettin und Yſtadt resp. Stockholm wöchentlich einmal

aus Stettin: Donnerſtag Mittags nach Ankunft des um 6 Uhr früh von Berlin
abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Yſtadt:

Poſt- Dampfſchiff- V r wiſihen Preußen und

we

Freitag Morgens zum Anſchluß an das in Yſtadt anlegende, von Lübeck
nach Stockholm gehende Dampfſchiff, welches Sonntag Mittags in Stock-
holm eintrifft;

Entgegengeſetzt:

aus Yſtadt:
in Stettin

abgehenden Eiſenbahnzug.

II. Zwiſchen Stralſund und Yſtadt wöchentlich zweimal
aus Stralſund: Sonntag und Donnerſtag Mittags nach Ankunft der Perſonen-

poſt von Stettin und Paſſow (Berlin),
in Yſtadt:

Entgegengeſetzt:
aus Yſtadt:
in Stralſund: Dienſtag und Sonnabend Vormittags zum Anſchluß

Schnellpoſt nach Paſſow (Berlin).
Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. October d. J

ſund am 27. November d. J. ſtatt.
Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen

Sonnabend Vormittags nach Ankunft des Dampfſchiffes von Stockholm,
Sonntag Morgens zum Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin

Montag und Freitag früh zum Anſchluß an die Poſt nach Stockholm;

Montag und Freitag Abends nach Ankunft der Poſt von Stockholm;an die

J. und die letzte Fahrt von Stral-

Stettin und Yſtadt I. Platz 10 Thlr., II. Platz 6 Thlr., III. Platz 3 Thlr. Preuß. Courant

Stralſund und Yſtadt I
Auf Mitnahme vonſ Kindern und auf Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung.

Güter werden gegen billige Fracht befördert.
Berlin, den 9. Auguſt 1851.

Fonds- und Geld-Cours.

z zwiſchen
Platz 6 Thlr., II. Platz 3 Thlr., III. Platz Thlr. Preuß. Courant.

General-Poſt-Amt.

u

Berlin, den 17. October. Preuß Sourgnt Preuß GEourant.
S. Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder SFonds Courſe. i n iotttäts al lPreuß. freiwillige Anleihe 5 103 Prioritäts-] 5do. Staats- Anleihe v. 1850 44103 Magdeburg- Halberſtädter S
Staats Schuldſcheine 3 884 Wasdehvrg Wittenberge 4 2 2
Oder-Deichbau-Oblig. 41 S Prioritäts-- 5 1034 SSeehandl. Präm. Scheine b Piederſhieſſh Märkiſche 34 93 S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 864 Prioritäts 4 98
n Stadtobligationen 5 11034 à Prioritäts- 44 102do. 33 874 10334 Prior. III. Ser.) 5 1034Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 944 IV. Ser. 5 1023
Grekverz. o Pfandbriefe 4 1024 Oberſchieſſche Lit. A. 134 s

do 34 94 934 Prioritäts- 4 S SDithrenß. Hſandhrleſe- 31 Lit. B. 34 1214
Pommerſche do. 34 974 6965 Prinz W. (Steele- Vohw.)
Kur u. Neum. do. 34 974 Prioritäts- 5Schleſiſche do. 34 II. Serie 5 u Sdo. vom Staat gar L. B. 34 Rheiniſhe mee (61a60Preußiſche Rentenbriefe 4 994 o. (Stamm) Priorit. 4
Preuß. Bank-Anth.-Scheine 96 S Prioritaäts -Obl. 4do. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 135 13 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 35Andere Soldmünzen 25 thir. 97 972 Prioritäts- 451 M
Disconto e F StargardPoſen 4 34 67Thüringer 76 SEiſenbahn Actien. hüring PrioritötsDhl h
Aachen Düſſeldorfer 4 844 834 Wichelmebahn (Coſei Oderb.))

Bergiſch u t Prioritäts- 5 Srioritä SBerlin Anhalt. Lt. A. u. 109108 Auslandiſche Eiſenb.

do, Prioritäts- 4 99499 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 984 Cöthen Bernburger 2 Sdo. Prioritäts 44 1023 Krakau- e rytekſche 4 80 S

do. do. II. Em. 45 10141003 Kiel Altona 4 4 1073
Berlin-Potsd.- Magdeburger S 1744741 Mecklenburger 31 Sdo. Prior. -Oblig. 4 97 Nordbahn Friedr. With) 2 33 1323 à

do. do. 5 102 Zarskoe-Selodo. do. Lit. D. 5BerlinStettiner e 1121 à Ausländ. Prior. Acten
do. Prior. Obl. 5 120 Krakau-Oberſchleſiſche. 4CölnMindener 344 1062 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5100 S
do. Prior. Obl. 44 1024 S ndo. do. II. Em. 5 S KaſſenVereins-Bank-Aktien 4 S

Bekanntmachung.
Zwiſchen Aumpin und Cloſchwitz iſt ein Um-

ſchlagetuch gefunden worden. Eigenthümer deſ-
ſelben wolle ſolches bei dem Schulzen Körner
in Zörnitz gegen Erſtattung der Jnſertions
Gebühren in Empfang nehmen.

Die Vorſtellungen in und ausländiſcher

dreſſirter Vögel
werden von Montag den 20. October ab, aufdem Rathskeller täglich von 11 3 Uhr ihren
Fortgang nehmen. Zugleich erlaubt ſich Unter-
zeichneter die Herren Lehrer und Vorſteher von
Schulen zu erſuchen es ihm 2 3 Stunden vor-
her wiſſen zu laſſen, wenn ſie die Productionen
ſeiner kleinen Künſtler mit ihren Schülern und
Schülerinnen in Augenſchein zu nehmen ge-
denken.

A. Coulembier aus Amerika.

Roſtrale, Lineale, Stimmhämmer und
Stimmgabeln ſind ſtets vorräthig in der Buch-
handlung von

F. Kuhnt in Eisleben.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute fruh 3/2 Uhr ſtarb zu Aken a. Elbe un-
ſer guter Bruder H. A. Lange aus Polleben,
in Folge langerer Leiden an der Waſſerſucht, was
wir hierdurch den hochgeſchatzten Verwandten und
lieben Freunden des Verſtorbenen ganz ergebenſt
anzeigen wollen.

Aken a./Elbe, den 17. October 1851.
Der Holzhandler J. W. Lange,

Namens ſeiner Geſchwiſter.
C

Getreidepreiſe.
Breslau, den 17. October, 1 Uhr 15 Min. Nach

mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 54--714 Sgr.,
do. gelber 5868 Sgr. Roggen 50--60 Sgr. Gerſte
42—-47 Sgr. Hafer 27-30 Sgr.

Stettin, den 17. October, 2 Uhr 3 Min. Nachm.
Weizen 564 bz. Roggen October 53 G. Oct. Nov.50, 1504 bz. Frühjahr 50 bz. Rüböl October 10 bz.
Spiritus October 134 bz. Frühjahr 134 bz.

Hamburg, den 17. October, 2 Uhr 50 Min. Nach
mittags. Weizen unverändert, wenig am Markt. Rog-
gen Forderung Frühjahr etwas höher. Oel 193, 214.
Kaffee 44 gehalten.

J ——mf—— dWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 10 3.
am 18. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 9 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 17. October,

am alten Pegel 1 Zoll unter 0,
6 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 17. October. C. Höppner,
Coacs v. Magdeburg n. Nienburg. F. Andreae,
Guter, v. Magdeburg n. Dresden. F. Schröder,
Brennholz v. Oranienburg e n, Buckau. A, Schrei-
ber Roggen v. Magdeburg n. Halle.

Niederwärts: den 17. October. A. Braune,
Kartoffeln v. Glinde n. Hamburg. V. Loebel fr.
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. Hering, Bretter v.
Schandau n. Magdeburg. J. Srainme Kartoffeln
v. Schönebeck n. Hamburg. Schleppkahn Auguſt,

D -Schifff. Comp. Guter v. Dresden n. Mag
eburg.
Magdeburg, den 17. October 1851.

Königliches Schleuſen Amt.

am neuen Pegel

Haaſe.
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Am 18. Sonntag nach Trinitatis (19. October) predigen in Halle:

U. L. Frauen:

St. Ulrich:

St. Moritz:

Vorm. Hr.

2

Diac. Haſe mann.
Sup. Dr. Franke.
Diac. Weicke.
pred. Dr. Ehricht.
Oberpred.

Diac. Dr. Wolf.

Nachm. Hr. Ober

Bracker.

Nachm. Hr. Domkirche:

Hoſpitalkirche:

Neumarkt:
Glaucha:

Nachm. Hr.

e

Katholiſche Kirche:
e

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Vorm. Hr. Dompred. Dr. Blanc.
Sup. Dr. Rienacker.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Profeſſor Dr. Moll.
Sup. Dr. Tiemann.

Nachm. Hr.
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